
maßgeblich ZUT Fursorge un! Unterbringung VO  - Arbeıtslosen beıtrug. Aber uch
dıe unternehmerische eite, hier VOT em vertiretiten Urc1r Karl oller, fuhlte
sıch VO  - einer chriıistliıch-konservatıiven Grundeıinstellung her der Idee einer
Forderung der Arbeitsvermittlung verpflichtet SO seizte sıiıch oller für einen
uberreglonalen Arbeitsnachwels e1ın, sowohl ZU  — Forderung der Arbeitsprodukti-
V1IiLa als uch ZU  — Sicherung des sozlalen Friedens un! Z  — bwehr der Sozlal-
emokratie Das VO. Bethel und den Unternehmern entwiıickelte un! eiragene

WaTr offenbar zunachst erfolgreich, daß sıch die Kommune, N1ıC zuletzt
aus parsamkeıtsuberlegungen, aQus dem Sektor der Arbeıtsvermittlung weıtge-
hend heraushalten konnte, weniıgstens biıs 1914 ohl schildert dıe wenigen
Ansatze kommunaler Beteiligung, iwa iın der Rechtsberatung, der Wohnraum-
vermittlung un:! der Arbeitsbeschaffung, doch behandelte cdie dıe Errichtung
eines zentralen, kommunalen Arbeitsnachweises, w1ıe ın anderen Kommunen
entstand, her dilatorısc SO 1e uch die Bielefelder Arbeiterbewegung
er emuhungen weitgehend VO.  ; jedem Einfluß ausgeschlossen: „Zu jJeder eıt
1ın der Geschichte der anfangs gemeıinnutzıgen, spater kommunalen Arbeıitsver-
mıiıttlung besaßen die nternehmer (mit Unterstutzung der konservatıv-lhberal
gefarbten Kommune un! gedeckt uUrc ine sozlal-konservative christliıche
Ideologı1e) die nahezu unumschrankte acht“ 233)

Die Darstellung ist detailreıich, aus den en gearbeıtet und des
scheinbar „trockenen“ "Themas gut lesen. Sie ist amı eın Musterbeispiel
Okaler Geschichtsschreibung, dıe eın ortliches odell ın den Zusammenhang der
allgemeinen Geschichte der Arbeıtsvermittlung stellt un!: die Wiırkungskraft
christliıch-karıtatiıv-konservativen Denkens 1m sozlalpolitischen Raum elegt
Daß sS1e amı einen Beıitrag ZUL Geschichte Bethels un: Bodelschwinghs eistet,
soll nNn1ıC. unerwaähnt bleiben

ern! Hey

Joachım Thalmann (Hrsg.), Johannes ‚O, Mıtarbeiter salm 150, Luther-
Verlag, Biıelefeld 1991, 102 s 9 geb

Um gleich gen Dieses 1mM uftrag des Posaunenwerkes 1n der
Evangeliıschen ırche ın Deutschland ZU odestag des Posaunengene-
rals herausgebrachte uch hinterlalßt einen zwlespaltigen INdTUC. Dies lıegt
wohl daran, da ß ıch selbst (und amı seine utoren Nn1ıC uüber seinen
harakter lar geworden ist; ist beıldes und beides auch wıeder Nn1ıC
Gedenkbuch un kırchen- DbZw musiıkhistorische Darstellung. Ganz subjektive
eıtrage w1e dıie VO Wolfgang chnabe wechseln mıiıt olchen ZU  —+ ebensge-
SCHIichHtfie un! ZU musikalischen Werk uhlos und nekdoten, die kraftig die
Legende VO skurriılen, Der bedeutenden Pastor, Musıkanten un! omponiısten
pflegen Kıgentlich Neues erfahrt 190828  — wenig, ber viel ‚unel1gung un! 1e

ıngt aus den Beıtragen der Autoren Naturlich WwIrd uch T1I1SC. gefragt,
iwa ZU polıtıschen 99-  alıvıtat"” uhlos, ber dıe Fragen werden eigentlıch nNn1ıC
auf den un gebrac und urchgehalten: Das auch Aktenstudium
verlangt, un! das hat INa  - offenbar nNn1ıC. fur notig gehalten. So seizen ıch falsche
Darstellungen fort, iwa dıie VO uhlos Auftritt VOT ıtler Obersalzberg, der
her eın zufallıger WarTr Historisches Verstehen zunachst Erforschung der
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Fakten VOoOTauUS,; erben erstandnıiıs fur zie. 1INs Leere, WenNnn INa  ; die
Fakten nN1C. ennn Insofern ist nNn1ıC. unsymptomatisch, daß die aufdem ıte.
Original-Handschrift uhlos abgebıl.  ete Paraphe auf dem Innenblatt falsch
wiedergeben WITrd: Naturlich el. „Philıpper 3° un Nn1ıC „Philıpper
Vers der Herausgeber sollte schon uhlos Handschrift un! dıe
kennen.

Immerhin: Das uch ringt, leicht lesbar un! aufwendig illustriert, fur den
Interessierten Unterhaltsames un! Belehrendes:; ersetzt Nn1ıC iıne w1ssen-
schaftlıch fundierte Neue Darstellung uhlos, Wenn I1la  - denn uüber Ehmanns
Bıographie hinauskommen mochte Zweilfellos ist Johannes iıne faszınle-
rende Gestalt mıiıt eiıner großen Lebensleistung, un! vielleicht verdec. gerade
seine vielberedete Originalita noch ehr die TO se1lnes erkes Darın

Ja aus dem KrTrels seiner Zeıtgenossen hinaus; seiıne VO.  - eutfe AdU:!  N gesehen
polıtiıschen Irrtumer teilte mıit vielen.

ern! Hey

He1ner Faulenbach, FKın Weg UTC| dıe ırche, He1inrich oSse Oberhe1id Schrif-
tenreihe des ere1ıns fur Rheinische Kirchengeschichte, and 105), Rheinland-
Verlag, Koln 1992, za 1 S 9 brosch

Was MacC. die Gestalt des rheinischen C-Bischofs, der eın Amt ahnlıch kurz
innehatte wı1ıe eın westfalischer Kollege er, interessant, daß ıhm iıne
umfangreiche historische Biıographie gewldme wurde? Da ist sıcher die Person-
1C  el berheıds selbst, die spurbar uch seinen lographen gefesselt hat: NHeıin
dıe atsache, daß ernel! zweimal seinem en gelang, uch außerhal
der iırche In der „frejien“ Wiırtschaft, erfolgreich Karrlere machen, siıch 1Iso
uch außerhalb des Schonraumes iırche bewähren, ist be1 den nhnabern
kirc.  ıcher Fuhrungspositionen eın seltenes Faktum, daß Aufmerksamkeit
erre: un! verdient. So machte der aus kleinen Verhaäaltnissen stammende
ernel! (geb 1895 ın ulhneım nach Abitur, Kriegsdienst, Studium und Promo-
tıon ZU. Dr phıl (1919) ıne Schnelle un! steile Karrlıere 1 Stinnes-Konzern, die

siıcher Nn1ıC NUur einer Jugendbekanntschaft mıiıt Hugo Stinnes Uun: dessen
Sohnen, Ssondern uch eigener egabung, Energle un! Durchsetzungskraft VelI-
dankte Diıiese Laufbahn gab 1925, Nu  5 TrTe alt, nach dem 'Tod Stinnes’ auf
un! nahm das bereıts VOT dem Ersten Weltkrieg begonnene Theologiestudium
wıeder auf. TOLZ eines muhsamen xXxamens un! ofenbar nNn1ıC. ehr grundlıcher
theologıischer Kenntnisse verhef diese zweiıte Karrıere ahnlıch erfolgreich wıe die
erste, allerdings egunst!],; Urc. die aufgeregte eıt 1karıa ın emsche1ı1d
1-1 Pfarrer ın Asbach/Westerwald 1933, Engagement fur die Glaubensbe-
egung Deutscher rısten, deren Gauobmann, Miıtarbeiter des rheinischen
Bevollmachtigten Krummacher, ıtglıe des Koblenzer Konsistoriums un:!
Bischof des evangelıschen Bıstums oln-Aachen eın atemberaubender
ufstieg innerhal des einen Jahres 1933, der erstaunlıcher Wäal, als
ernel| keıin ıtgliıe derDAmehr WT 19238 eingetreten, WaTl 19392 aus der
1STe der Parteimitglieder gen unregelmäßiger Beıtragszahlungen gestrichen
worden; seine emuhungen Wiederaufnahme waren.ergebnislos. Noch nde
1933 wurde ernel:| einer der engsten Berater des Reıichsbischof{fs uller ıIn
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